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Cap . VII .

Handelt ab , durch dergleichen
Übereinstimmung / wie alles Vorher¬

gehende/ ob mehr als ein Weg sey oder
nicht, welcher die wahre Kunst

angehe ?
Achdem wir im Vorhergehenden hoffendlich

zux Gnüge ausgeführet haben , worausder
Grund oder k'unäamem der Concordanz
unserer Kunst beruhe, und ob solche aus der

wahren kkilolopjrorum Büchern zumachen möchlig
sey oder nicht ? Item , ob die wahren Plulolopki von
den falschen oder unrechten zu unterscheiden oder nicht ?
irem , worinnen eigentlich die Harmonie oder Über¬
einstimmung der ? tii ! y 5opkorum bestehe , und in wie
vielen Puncten , wie auch , daß die eintzige alleinige zur
Kunst gehörige Materie auf Erden nirgendswo zu
Kauffe zu finden , sondern durch die Kunst gemacht wer¬
den müsse , und dero vielfältige , unterschiedene Na¬
men , Praedicata , Qualitates und Proprietates , wo¬
mit die Weisen solche beleget, guten theils erzehlet ha¬
ben : Als wollen wir nun was naher zur Sache schrei¬
ten , uns auf noch eigentlichere 8pecialia befleißigen,
und darneben so viel als möglich bey der wahren Ord¬
nung des richtigen Proceslus verbleiben , nachdeme
wir zuförderst noch ausgeführet haben , und zwar durch
sattsammen Beweiß , ob wehr als ein Weg zur wah¬
ren Kunst sey oder nicht ? Ob wol solche Frage , be -
nebst ihrer Ausführung , dennoch nicht allen Liebhabern
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anstehen möchte , sonderlich welche sich in des sel . Kmi ,
ckel von Löwensterns Laboratorium Chymicum ver -
liebet, alwoerseht : den Lapidem Philosopho -
rum habe ich nicht , derer doch viele oder un¬
terschiedliche sind ; wie aber das sich hernach dar -
zu reimet , wann er anderswo sagt : Freylich gehtdie
Wahrheit aus einemBrunn ,Grund oderUundamenr ,
und in der Haupt - Sache sind sie alle einig : Da er
doch die Concordanz zu vorhero geleugnet und für un¬
möglich gehalten hat : aber sie äiKeriren in der
Scheidung ? Eine schöne Lonle ^ uenz ! und Über -
hauffenwerffung des einigen Weges . Wie auch den¬
jenigen , so überklug zu seyn , sich einbilden , und aus
Unverschamheit einen ehrlichen erfahrnen Mann noch
wol unter die Augen sagen dürsten, wie mehr als ein
Weg , da sie doch weder von einem , noch dem andern ,
das allergeringste verstehen , vielweniger zu machen
wissen , ja das Lenrner - schwere Wort Universal
nicht einmal erwägen . Den was universal ist , muß
allen z . Reichen Anfangs gemein seyn , bevor es aus
jedes specificiret worden ; und hernach das speciücir -
te auch wieder dahingebracht werden , daß es allen z .
Reichen aber zu Nutzen dienen, sonst die beschriebene
grosse Universal - Medicin auf Menschen , Thiere ,
Kräuter und Bäume binwegfiele , und nur die Medi¬
cin aufbie Metallen verbliebe , wann sie sonderlich aus
den Metallen gemacht worden , wie zur Haupt - Sache
erfordert wird . Solle man den nun nicht für einen
Haupt - Narren halten , welcher mehr als einen Uni -
verlal - Geist in diesen großen Rund des weiten Wclt -
Gebaudes ttatuirete , und zugleich noch nicht wüste,
daß , was durch solchen Welt - Geist , der sich in ccnrrc,
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lerrL eingestnckt erhält und coucenrrirethat , wieder
sä tuam primam maceriam reciuciret wird , allein
ne unrverlal sey , gleichwie das Übrige , soaufandere
Wege angegriffen worden , bloß karricular , weil , ob
es schon einen LlkeLr ausdie Metallen thut , es solchen
doch .nicht auf alle , und zugleich also hoch , als das mit
demMiverlal - Geiste Gehanlhierle , thut .

Hermes , oder seine Smaragdene Tafel , muß einmal
für alle in der LKymie unser unumstößliches Funda¬
ment verbleiben gleichwie in derlbeologie die heilige
göttliche Schrifft ; und dieser spricht : Wahrhaffng
und gewiß , gantz gewiß und das allerwahrhafftigste
ist , daß das , so unten ist , gleich dem Obern , und das ,
fo oben ist , gleich dem Untern , damit man kan erlangen
Miracula und Wunder - Zeichen eines einigen
Dinges . ( NB . Thut nun nur ein eintzigeö
Ding Miracula oder Wunder - Zeichen , wo
kommen denn die andern mit ihren Wegen
her ? ) Und gleichwie alle Dinge durch den
Willen eines Einigen , der es bedacht hat,
entstanden und entsprossen : Also kommen
auch alle Dinge ( verstehe in der Kunst , ) von
dem einigen , das da vereiniget die würdig¬
sten Theile rc . Dieses lernet zuvor erkennen , ihr
allerliebsten Leute , die ihr so viele Materien und We¬
ge zur Kunst , wie auch die cvmmixrion aller Cvrper ,
als gar was gemeines , wissen wolt ; ausser solchen a -
ber lauffct doch nicht so schnell mit eurer eingebildeten
Weisheit , ihr möchtet sonst den Schwindel davon be ,
kommen . Denn es warlich nicht also leichte ist , ver -
nünfftig davon zu urtheilen , sonderlich weil ihr es so .
Wol bey dem Lompoücv ^ rkis primo , alstecundo ,
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brauchen möchtet . Warlich eines von denallerarö -
sten und wichtigsten Stücken , welches kein wahrer
Philosophus einem Unwürdigen also leichte offenba¬
ren / sondern vielmehr lieber sein Leben lassen , als sich
solches abbringen lassen wird ; denn wo ihr das nicht
kennet , so glaubet nur ftstiglich , daß ihr weder eure
Principia crucia , noch derselben würdigsten Theile , in
eine raäicaleVereinigung noch zur vniverlalität wie¬
der bringen werdet .

Es scheinet zwar , als ob ^ r . Herr Wilhelm Frey¬
herr von Schröder « , aus der Königlichen Societät
von Engeland , dem sel . Kunckel von Lvwenstern bey -
faven wolte , in dem er in seinem nothwendigen Unter¬
richt vom Gold - Machen pag . m . 4 s . schreibet : Es sind
nicht alle Philosophi aufdie höchste Staffel der Philo¬
sophie gekommen , und sind deren etliche nahe , etliche
weit davon geblieben ; dennoch haben sie eine Tinctur
erlanget . Ihrer zum Theil , und zwar die an , näch¬
sten zu der obersten Staffel der Vollkommenheit gestie¬
gen , seynd bey der Lehre der Philosophorum ohne
Manchen geblieben , und haben NK . auö einem E-
lectro immaturo , sowo ! {>Ct1 Spiritum Mer¬
curii , alö anet) t»fn Semen auri , durch lange
Mühe und Arbeit , grosse Kosten und unermeßliche
Gedult erlanget , wozu sie allerley Menstrua verferti¬
get . dm . Er setzt aber auch so stracks darzu : Dieweil
es aber nicht das rechte Electrum gewesen , so haben
sie durch Umwege zu ihrer Intention gelangen müssen ;
wtcwol solche Tincturen bey weiten nicht
fceroUniverfalissimo zu vergleichen gewesen .
Die Ursache dessen war, dieweil in diesen Electris dasSemen
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Semen metallicum zwar noch offen , aber doch schon

specificirt war . ( Worzu ich noch sehe : Und solche
gute Herren ihnen die Oniverlalitat nichtwieder zu ge¬
ben wüsten .) Derohalben fonte es nicht so libere a -
gircti / und in die Operation gebracht werden . NB ,

Hatte der sel . Kunckel auch der Gestalt distinguiref ,
und wie weiter folget , hatte ich nichts wider ihn .

Diesen Fehler wollen andere corrigiren , nahmen
dahero eine Natricem Vitrioli , weiche durc!> keine
Kunst zum Anschiessen in einen Vitriol aebracht wer¬
den tonte , purikcirten solche durch gewisse gar künstli¬
che Hand - Griffe , zogen dann einen Spiritum Mercu¬
rii daraus , welches alles ohne sonderliche Mühe her -
gieng , lermentirten solchen mit der Amma Solis , und
überkamen zuletzt eine 'NnLtur , welche aber gar we¬
nig tingirfe , und über 4 . Jahr in der Operation hin -
lieften , welcher sie hernachmals durch die Tritura -
tion zu helffen gesucht , aber biß dato noch zu keinem er¬
wünschten Ende damit kommen seynd . Die Ursache
aber , daß es so wenig ausgegeben , ist daSipecist -
cirtc Saltz , welches im vitriolischen l - . ic ^ uore ist ,und eine unreine Ooagulation verursachet .

Die dritte Art derer , die linLiuren zu machen ge¬
sucht , auch zu einem glücklichen Ende NB . auf ihre
Weist / damitgekommen , die conliderirte , daß ein
Nercurius univerlälis zu der Oeneration aller Din¬
ge erfordert würde , und daß solcher Nercurius in allen
Sachen stecken müsse , suchten solchen in dem perfe -
cteftm Geschöpfe GOtteö , nemlich in dem
Menschen , und machten ein Menstruum von Urin ,
welches sie funden, daß es grosse Krafft und Würckung

Cc 5 auj
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auf die Metallen hätte . Solches Menüruum ver¬
setzten sie mit Spiritu vini , auch Sale Tartari , unO an¬
dern Dingen mehr , und brachten damit so viele wun¬
derliche Dinge zu Wege , daß aus dieser Secta Philo¬
sophorum Me NB . Confusion in der Chymie und
H lckymia entstanden . Denn , dieweil alle Tage aus
dieser p^ errnaphroäitischen Composirion NB . men -
ftruofc pnrtus Hervorkommen , so verliebten sich die
Laboranten in diese neue unbekandre Sachen ,
blieben daran Hangen , und wurde dadurch der
Cursus verae Chymiae NB . intemimpirCfymb
feie Laboranten fielen von einer Operation aus die an¬dere ; dahero sie unzahlich viele Curiosa , NB . abet we¬
nig reale Dinge zu Wege gebracht . Diejenige aber ,
welche die Bereitung des Urins und dessen Rectifica -
tion wohl verstunden , brachten mit dem Sulphure

Solis und dem Mercurio eine stattliche Tinctur zuWege .
NK . Hier setzt oben gedachter Herr von Schröder »

zwar noch dem Sulphuri Solis den Mercurium zu ,
alleine ich für meine Person zweiffle dennoch an der
Sache allhier so sehr , als beym sel - Kunckel , was er
von dem Spiritu Urina: setzt, und ist eine artige Sache ,
daß sonderlich) der letztere gedachten Spiritum also hoch
rühmet , und doch sowol paß . si . & 52 . sechsten setzt :
Daß der Mensch nichts besonders vor den geschaffenen
Thieren , dem Fleische nach , habe , noch etwas mehr
theiihafftig sey , als was die Thiere in ihrer Art seyn .
Ja ich sage noch , fahrt er fort, welches auch ein jeder
gestehen wird , daß der Mensch vor Thieren , dem Flei¬
sche nach , nichts besonders habe, auster diesem , daß in
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dessen Schbpffung etwas extraoräinaires vor den
Thieren mit ihm vorgegangen . Denn da steht : Nach ,
dem GOtt den Menschen schuff schuffer ihn zum Bil¬
de , nicht daß er das Bildniß GOttes trüge , sondern
daß er ein Bild daran hatte / worinnen oder dadurch er
sich uns offenbaren wolle , wie er auch , durch seinen
Sohn gethan hat ; das uns gleich sey , ncmlich in der
Klar - und Reinheit , aber nickt im Wesen ; denn GOtt
kan nicht gebildet werden . Es stehet auch : GOttbließ
ihm den lebendigenOdem in seine Nasen und also ward
der Mensch eine lebendige Seele . Diese lebendige
Seele hat nun keinen Anfang , so wird sie auch kein Ende
nehmen . Diese Klarheit verlohr aber frei Mensch,
und fiel in eine thierische Gestalt rc . Als auch pag.
89 . Wir armen Menschen haben dem Leibe nach nichts
mehr , als die andern unvernünfftigcn Thiere , ja noch
nicht einmal so viel ; denn wir kommen nackend auf die
Welt , die Thiere hingegen bekleidet . Und mangelt
uns viel , daß wir auch noch von den Thieren lerne »
müßen ; ein Theil von den Thieren sind scharffer vom
Geruch , vom Gehör und Gesichte : Nur dieses haben
wir voraus , daß uns GOtt eine unsterbliche lebendige
Seele eingeblasen / in der nackenden Klarheit und
Reinigkeit erschaffen, daß wir also keines Kleides vor
dem Fall benothiget waren , und daß wir das Bild sei¬
nes lreben Sohnes tragen , welches er angenommen .
Derowegen haben wir uns nach diesem , der Seelen
nach , eines andern und unsterblichen Lebens zu gelrö-
sten , ob wir gleich durch den Fall in eine thierische Art
und Nahrung , auch Kleidung gefallen . Aber wie
haben wir denn gethan , bevor wir noch den 8pirimm
VrmL zumachen gefunden , und ist der denn wol bes¬

ser,
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fee, als der , so von dem 82 ! armoniac bereitet wird ,
welcher vor diesem aus Armenien zu uns gebracht wor - L ri# ' 1
den , und alldorten aus dem Urin der Lamele zugcrich , ^ W s?
tet war ? Dergleichen Beschaffenheit es auch mtt dem > 2^ '
8rercore flominis falv . ven . welcher ja von den Spei - ^ OÄ
ftn herkommet , und weiter von den Menschen nichts DPk >>"!
als die Verdauung genossen , hat . Jedoch will ich de - i
nen , so mit Gewalt nicht klüger werden wollen , gerne
ihre Weisheitgönnen , und noch Prosit darzu zu ihrer ^ „
Mahlzeit gesaget haben . Aber beym Schröder fort,
so spricht er weiter : 0 V

In Summa , wer eine Imctur machen will , der muß WreM
sich zusörderst auf ein Menstruum mercuriale ^
gesast machen , welches die persecte Metallen zerstö -
ren , ihren Sulphur extrahiren / und sich mit denselben chuMü
In eine Materiam und ein Chaos verwandeln könne . ,
Conjunctio enim Solis & Lunae non fit , nisi post cuneans ,
earum Conjunctionem . NB . Welches das erstere , corporibus
das Mercuriale nemlich , alles richtig thut , der Spi - vaporolöh
ritus Urinae vel Salis armoniacislber, sonderlich das mnSpim
letztere , wol bleiben löst , daß er bey den Metallen in
materia & fbrma verbleibe , und mit ihnen zu ein Cha - WM E
os werde , ober wolzu seiner Zeit ein Instrument der twsMe
Bereitung mit seyn kan : So ist aber um deßwillen
das Instrument nicht eben das auch , was es bereiten
hilfst , sonderlich da auch nicht zur Materie gebracht rentem £
werden darff, was bey ihr nicht materia & forma ver¬
bleiben mag , und so der Spiritus Urinae die Conjun¬
ctionem Solis & Lunae effectuiren könte , hatte ter¬
mes nicht Ursache gehabt , so grosses Wunder vonsol-
chem Dinge zu machen , das da vereiniget die würdig¬
sten Theile/ vielwenigermit Recht sagen können : Al¬
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^ % !r; so cntspriessen und kommen alle Dinge von dem Din¬
ge , das da vereiniget die würdigsten Theile , durü) ei¬
nen Weg und vilpotition , weil Spiritus Crinx vel
8 «i ! is3rmonit , ci ja selber von andern Dingen herkom¬
met . O Thorheit ! o Blindheit ! Um welches willen
es bester klinget , was ferner also stehl :
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Dieses Menstruum mercuriale kan uni¬
versalster ex primo ente Mercurii , oder auS
dem I^ irno am leichtesten und perfeÄesten
gezogen werden , aus welchem hernach ein
universalissimum tingens pr ^ pariret wird .
Die aber , welche aus einem andern EIectn> immatu¬
ro ( als der Weisen ihrem , ) solchen Spiritum Mercu¬

rii zu Wege bringen wollen , gebrauchen sich allzeit in
der Arbeit des Spiritus aeris , oder auch eines Mercurii
currentis , undmeistentheilseines solchen , welcherex

corporibus gezogen werden , welche solches beneücia

vaporolö humidi metallici etwas zerstören , und also
einen spiritum Mercurialem durch grosse Mühe und
lange Zeit erwerben , wiewol ich den Mercurium com¬
munem also zu purificirm weiß , daß er alles thut ,was die Mercurii Corporum zu thun pflegen , und
welcher alle Corpora metallica indistincte mit sich
Über den Helm führet, und in verum Mercurium cur¬
rentem transmutiret ( welches aber nur zum trunke¬
nem Wege gehört .)

Eben diese Beschaffenheit hat es auchmitdenUri -
noüs . Denn nichts in der Well ist , welches dem isrio
metallico ähnlicher und näher verwandt ist , als eben
die Urinosa ; ( Nß . Das leugne ich nicht , aber wann
gleich ein Bauer oder Bürger einem Könige gleichst -



414 O ( o ) ej ? _

he , so ist er darum doch keiner : ) Welches ich ictzs
um so viel weniger bewundert / wann es wahr ist / wor¬
an ick doch nicht zweiffele , was etliche schreiben , daß
man ex Animalibus lme Mineralis additione ‘tOto
fallen machen könne . ( Hieran zweifle ich wieder nicht ;
denn hat Beccherus aus fetten Leim und Lem -Qel Ei¬
sen machen können , wiebekandr , so wird es mit Men ,
schen - Fetle wol auch angehen . ) Ich meines Orts ha ,
be allzeit den Sectis contradicis welche die Regna
also unterschieden zu seyn schreiben/ daß keines in das
andere verwandelt werden könne ; wie ich denn allbereit
länger als vor i r . Jahren einem guten Freund / wel¬
cher nunmehro gestorben , chem Herrn Chevalier Ro¬
bert Moray nemlich , in königlichen Laboratorio ge¬zeigt wie leichte die mineralische und metallische
Saitze in Urinolä zu verwandeln . ( den . Woran ich
aber kernen Zweissel trage , aber alle 3 . Rcmonstratio -
nes gehören unterdessen nicht zur ldermerischenKunst . )

Hierneben ist zu mercken , daß die blrinola die Me¬
tallen zerstören , und entweder in einen lct ^ uorem ir -
reducibiiem oder in Mercurium currentem verwan¬
deln nach Verstand des Laboranten ; und solches ist
das Principium , aus welchem die Vis tingens &
transmutans entspringet . NB . Ob ich wol sonst in
vielem dem sel . Herr Baron beyfalle / sv bin ich es aber
doch in diesem letztem nicht sonderlich weil in deme al .
le wahre Philosophi eines Sinnes und Meynung sind ,
daß Mercurius per Mercurium gemacht werden müs¬
se , und daß , sobald aus einem Metall ein Mercurius
currens auf einerley andere Wege hervorkomtne , erweites nichts als ein Mercurius metallorum oder
Corporis sey , und zum Wercke auch weiter nichts
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mehr , ais ei 11 gemeiner wohlgereinigter , nutze ; wie
denn auch aus einem Metall per se keine IrndurwerB
Lenkan , als der Ziuscurrens mitist ; sondern aus ei¬
nem daraus zuvor bereiteten Chao , welches hernach
in seine Principia nach der Kunst zerlegt , den - riuin
currentem erstlich anirniren , dann coa ^ uliren und
ihn zur Plusquamperfection bringen kan , teste Ex¬
perientia , wiewol solche geschiedene Principia nachihrer sattsamen Reinigung wieder vereiniget , es weit
höher ohne dem gemeinem $ rio in Qualitate thun ,
gleichwie jener es ln Quantitate nach dem truckenen
Wege thut . Über diß alles muß der Anfang derlin -
ctur in forma liquida , ob es schon ein nasser Weg ge -
nennet wird , auch nicht ein irreducibleridquorseyn,
sondern in forma Salis erscheinen , ob solches schon
leicht in ein Wasser zu verkehren steht , wo es aber nicht

l in ein Saltz zu reduciren wäre , würde die Tinctur
i auch ein Ende haben . Sedhsec obiter . Item
■ Die Urinola werden entweder per fe prLpariret ,
; oder mit Aquis fortibus vermischet . Nachdem nun
> einer seine Sachen anzustellen weiß , nachdem wird er
; auch entweder universaliter oder particulariter , Viel
! oder wenig , ( oder auch gar nichts , ) erlangen , nb .
i Weil das Wort particulariter darbey steht, lasse ich
i es passirto , sonst ich wegen der Aquaforten auch noch
! was darbey zu erinnern hätte .

Bey solchen Operationen aber ist erstlich in Acht
zu nehmen , daßman nicht verderbliche Caldnationes
vornehme ; ( als wie der selige Kunekel durch die Ge¬
walt des Feuers und grausame Corrosiva , ) und in
Resolutione Corporum den Mercurium zerstöre ,I ( welches wieder unfehlbar geschicht, wo eines der

Metal -
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Metallen in einen Liquorem irreducibilemcjebtac&t
würde , ) vors andere , daß alleMakerien wohl , und some
purificict seyn ; Dnttens daß alles wohl rectificirt wer -
de . (-jgftnb aber Die Re & ifkation u . Purification zwo
Nicht von den geringsten Wissenschafften und Hand¬
griffen in der Chymie . Vtcpdtcnö , daS alle die¬
se Labores durch die Composition der drey
Principiorum gehen ; aus welchen Ursachen auch
von den Materien nichts alsdiePLceswegzuwerffen,
aus den übrigen aber mußmanSal , Sulphur Lc XI er -

curiurn prLparireN / welche nach der Composition
eine neue 6eneration machen - Nß . Hier muß man
wohl oblerviren , ob der ^ uror von der erstem , andern
vder dritten Operation redet .

ES mögen wol noch andere Wege seyn , TinÄuren
zumachen ; wer will aber die Natur ergründen , und
derselben Grentzenterminiren ? Und ferner

Paginas . Die Herren Buccinatores schreibenin ihrer Epistel Z . § . 7Z . gar verständlich und recht :
Philosophos aliquos deprehendisse materias diver¬
sa Speciei , quarum Solutione ac depuratione , nec
non diuturna digestione , ad fixationem usque

continuata , Tincturas , NB . Hermetico Lapidi

amulas , consecuti fuerint . ( Das Wort amulas
muß hier wohl obterviret werden .) Und dieses kan be¬
wiesen werden , daß solche Materien una quidem ge¬

nere sed non Specie find . Welches denn auch von
den Particularien , die da durch Lamentationes , im -
bibitiones , Subliraationes , digestiones & c . fivwol im truckenen als nassen Wege zu geschehen pfle¬
gen / zu verstehen ist, aber alles auch noch zu erweisen
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steht . Denn solte sagen , alleine gelten , so wolle ich wol
auch was darzu sagen .

Es ist wahr , wenn einer den Lpirimm Mercurii hat ,
so kan er leichte Particularia machen , welche die besten ,
leichtesten , sichersten und reichsten seyn . Aber wann
wir die Radicem universalem stritte verstehen , sl>
sind viele Particularia von denen bereitet worden , wel¬
che den l- imum universalem nicht einmalgesehen ha¬
ben ; welches denn an dem Exempel einer Person in
Mahren , welche doch ein reichlich Panicular gehabt ,
klarlich bewiesen wird .

Jedoch rft eö wahr , daß die Vis attrahendi
& communicandi Sulphuris solaris V0N
nichts anders , als vom Spiritu Mercurii , al -
leine , herrühre , welcher in allen Corporibus stecket,
und durch welches Metall alle Particularia zu Wege
gebracht werden . Denn der Mercurius Philoso¬
phorum last sich sehen und mercken in vielerlei ) Gestal¬
ten , und eben so vielerley Kraffien . Ist aber nicht in
allen gleich gut .

Und gleichwie die Operationes particulariter & u -
niversaliter unterschiedlich sind , also bekommt ein Phi¬

losophus Practicus , nachdem er eine Materiam unterHanden hat , den Mercurium bald in dieser, bald in
einer andern Gestalt zu sehen . Wann er ihn nun aus
seiner Würcküng in seinen Laboribus erkannt hat , und
weiß , daß er der wahre Mercurius ist ; so beschreibet
er ihn in derjenigen Liberey und mit einem solchem Klei¬
de , worinnen er ihm erschienen . Dannenbero ist es ,
daß die Philosophi so unterschiedlich ge¬
schrieben , welches ich aber noch nie bey den wah -

n .TH . Dd ren
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ren Philosophis , stba*n>olb «) Den Sophisten befunden .
Unö dieweil sie nun aus ihrem also prxparirten Mer¬
curio zu Wercke richten können , was kein gemeiner
Mercurius vermocht / so nennen sie ihn MercuriulH
Philosophorum : Und kan ich ihnen darinnen nicht
Unrecht geben . Denn sothaner ihr Mercurius thut
etwas , was keinem andern als einem wahren Mercu¬
rio zugeeignet werden kan . NB . Hier möchte der sel .
Herr Baron für das Wort Philosophi , welche so un¬
terschiedlichgeschrieben , wol nur das Wort Amores
gesetzt haben ; denn bey den wahren Philosophis fin¬
det man dergleichen Salbaderey nicht . Im übrigen
aber steht freylich wol einem jeden frey , feinem Kinde
einen Namen zu geben , wie er will ; es ist aber darum
eines Bauern sein Hänsgen noch lange nicht der H .
Johannes , ob er schon auch desselben Tag mit feyert ,
und sich ihm des Namens halben zueignet . Irem

Dahero wäre es zu weit gesucht , wann wir es dahin
deuten wollen , und sagen : Quod Materia sive Ra¬
dix , situnaöc solaiemper , aus welcher alleine uni¬
versaliter St particulariter in der Gold - Kunst etwas
realiter müste und könne praestiret werden . Ich glau¬
be auch wohi , daß die meisten Adepti vermeynen , eS
sey kein anderer Weg , als eines jeden der Seinige ;
und dahero schreyen und ruffen sie alle : Non est Ma¬
teria , nist una & sola . Item

Paß . m . 6i . Das aber weiß ich gewiß , daß auch ei¬
ne Tinctur slnöein Effect l) slbe , als die andere , als
NB . Baron von Wagnerecks seine , weiß ich nicht ,
daß sie ad corpus humanum gebraucht worden , solch
aber seiner Unwissenheit zuschreibe , irem

Pag .
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Bag . sz . Es sind etliche , welche der Materia : crudL
des Lapidis viel und grosse Tugenden in der Medicin
zuschreiben , welche ich intuitu der Meinigen , guten

' Theils zu glauben , genugsam Ursache habe , und es ist
noch nicht gar lange , daß in Teutschland solche Mate¬
rien ( in plurali ) bey etlichen Medicis in Considera -
lion genommen worden , aber ietzo fangen sie an , gros¬
se Dinge davon zu schreiben . In Engeland istinglei -
chen solche Materie ( in singulari ) bey etlichen über alle
andere Medicamenta erhaben , jedoch weiß keiner,
was er in Händen hat, und nehmen damit Prarpara .
tiones vor dieHand , womit sie mehr verderben als gut
machen . Nähmen sie die Materiam crudam , und
blieben darbey , so würden sie mehr ausrichten , tm Fall
sie die Signa diagnostica in eligenda Materia ver -

| stünden : Denn ohne solche ist es eben soviel , als wü¬
sten sie nichts ; denn eine Sache wissen , und nicht recht
Wtßen , ist alles eines . In Anglia est materia rara Le
cara , in Teutfihland aber überflüßig genug , und wer
sie recht kennet, der findet der rechten mehr, als der un¬
rechten .

NB . Im Vorhergehenden habe ich gedacht , wie eS
schiene , als ob der sel . Baron Schröder , dem auch der
sel . Kunckel bey nahe beyfallen wolte , und allhier dmff-
re einer säst gar schließen , als ob mehr gedachter Baron
selbst die rechte Materie noch nicht gekannt hätte , die
nirgendswo zu Kauffe zu finden ; denn man wol siehet
und höret , daß er auf den Vitriolum Veneris ziele ,
welches in Engeland rar , weil aller alldorten martia¬
lisch ist , und welcher letztere nicht also wie der Veneri¬
sche zur Sache dienet , um welches willen ihn Basilius
mich also hoch vorjenem rühmet , wo er, gedachter ßa -

Dd r ron
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*‘on @ d) roÖCr nicht l . von ÖCt’Materia bald in singulari
bald in plurali redete ,vors 2 . die Signa diagnostica in
eligenda materia . wie auch vors z derselbenElevation
Erwähnung thäte , und vors 4 noch darzu sehte : Die
universalissimam mareriam belangend , woraus Ray -
mnndusLullius , Bernbardusfarvil ^ nus undBa -
siliusValentinus ihren Stein gemacht Haben / Und von
welcher alleine omnia in uno & ex uno gesaget werden
kan , wird propriissime Electrum minerale imma¬
turum genannt . Denn das macht es noch nicht aus ,
daß er auch anderswo gesetzt hat : Aber es ist eine an¬
dere Materie , in welcher der Spiritus Mundi in Re¬
gno minerali fiel) eingesinckt erhalt , und woerunfpc -
cisicirt , in völliger freyer , fpiritualischen Operation ,
und in völligem Cursu , ein Metall zu werden , aber
doch noch nie ein Metall noch Mineral gewesen , gleich¬
wol sorma minerali imbutus ist ; und dieses ist unsere
Materia , non putatitia , sed vera & Experimentis
comprobata . Wann er aber ferner darzu setzt : Nim
derowegen die Materiam , welche Basilius mit Namen
nennet ,' und siehe zu / daß es ein Electrum immatu¬
rum sey , so kan st du in eligenda materia nicht irren ,
und die Operation wird sich selbst lehren . Denn oh¬
ne dem Mercurio kan in der Kunst nichts gethan wer¬
den . So hat es eine andere Beschaffenheit . Aber
NB . ftO bleibt denn der Spiritus Urinae & iEris ?

NB . So der sel . Kunckel noch lebte , würbe er allhier
wieder zu tadeln finden , und zwar i . an dem , daß die
Materie in freyer Operation ein Metall zu werden,
und doch noch nie ein Metall noch Mineral gewesen ,
gleichwol aber forma minerali imbuta sey ; und vors
2 . daß Basilius bU veram Materiam Lapidis gewust
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haben solle , wie auch vors z . daß er von keinem Llecbro
oder Composito was wisse , viclweniger in denChur <-Sächsischen Kianulcripten davon was gefunden , und
voch weniger daß ein Unterscheld unter einem Electro

seu Composito Naturae & Artis sil ) . Jedoch weiter
beym Schroedero fort :
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Darum richte alle deine Gebatikten auf
den Mercurium . Nam est in Mercurio , quic -
quid quaerunt Sapientes ; denn Nichte tn der
Welt hat solche Gewalt , Metallen zu zer¬
stören , NB . als alleine der Mercurius ;
( und zwar natürlicher Weise , auch ganh anders , als
die grausame Gewalt des Feuers oder die grausamen
Corrosiva . ) Es ist aber nicht der Mercurius
vulgi , sondern unser Spiritus Mercurii .
Jch könte der Philosophorum Schriffken in plurali
hierüber anziehen ; ( ergo müssen sie ja auch bey unserm
all hiesigen Autore Schroedero concordiret haben . )
Aber ich weiß nicht , wozu es nutzet , daß ist die Fonti «
na Bernhards so aus einem siebknstral '. chten Stern
herfliesset , und aus einem hoch purificirten himmlischen
Vitriclo bereitet wird : item : Unsere Materie isi durch
die Eadios 8olis Sc Lunae generirct , und bestehet aus
Wasser , welches per formam internam noch nicht in -
Ipissiret ist ; ja er nennet solche endlichgar ein Nitrmn
Sapientum oder Vitriolum philosophicum , welche
so schwer als Bley , aber ohne Geschmack und Schare
se . Hier thut eure Ohren und Augen auf, ihr Igno¬
ranten und Calumnianten , die , wann ihr sonst nichts
mehr wisset , zum wenigsten ehrliche , erfahrne und stets,
sig -gewesene Leute nach ihrem ehemaligen geführten Le -
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benund Mandel doch cenliret , gleich als ob ihr nie -«
malen einem Fehler unterworfen gewesen , noch auch ei¬
ne Thorheit begangen hattet , und-jaget nach der Wahr¬
heit , ob ihr solches versteht , und auch zu machen wisst ,
was sowol Vorhergehendes , als Nachfolgendes sagen
will , als : Die deutlichsten 8cripwre8 smd
Raymundus Lullius und Frater Bafilms Va¬
lenti nus , aber man muß derer Schrifftcn
alle durchlesen , und sehen , wie das Vitrlo -
lum und der8piritu8 Vlercurii aus einer
einigen Materie zu bringen . Ware es nun kein
Lle ^ rum 3rri6ci3le »welches ^ 3 ^ munclu8 L . ul ! ius ^ -

2oth vitreum nennet , wie wären denn beyde daraus zu
bringen ? §s wird zwar der SpiritusVitrioli auch8piri -
tusMercurii zu seiner Zeit genant , aber er ist nur ein ein¬
facher und kein .ciuphcatus , ob er wol vorn Weiß und
Roth , oder Sulphure & Mercurio participiret ; allei -
ne er ist uns noch zu weit entlegen , und dem rechten Spi-
ritu Mercurii zu sehr entfernet ; ja wann auch dieser
also alleine es noch wäre , so wäre ja er und sein ftM
Saltz beyde aus Vitriol . Nun ist bekandt , daß eine
Materie alleine nicht , und sonderlich zu unserm Stei¬
ne , Aeneriren kan ; er ^ o wird der allerehrlichsie khi -
losophusBasilius wol Recht behalten , mit deme , daß
er gesaget hat r . Vitriolum ist Sulphur und Antitno -
nium Mercurius , ( ob der selige Kunckel schon nochtausendmal daß Autimonium Unkraut nennete , und
darzu jagte : Daß die alten Weisen nicht solche Nar¬
ren gewesen seyn würden , den Spiritum Mercurii aus
dem Autimouio , oder das Bley der Philolöphorum
daraus zu machen ; ) lcem : daß die Metallen aus vi -

triolo
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triolo und Antimonio gebothen würden , obwol das
AncimomumdasSeinenur particulariter mitBefor ,
derung verrichten hclffe , sonderlich in prLparatione
I ^ apiciis . DGDTT ! was käst du doch leben ! Unddaß pure Ignoranten deine heilige Wahrheit anfallen
dürffen , als wie ein nichtiger Hund den siiber . farbenen
Mond ! Jedoch , so wenig als der Hund dem Mond
mit seinem Bellen einen Schaden zufügen wird , eben
so wenig wird auch Kunckels und seiner Adhaeremcn
Tadele » der Wahrheit der kbilolopkorum einen Ab ,
trag thun . Irem

Der 6Miu8 hat in allen seinen Schrlff,
ten nur an einem einigen Orte die veram
materiam universaliffimam mit Namen ge -
nmnct ; und wer sie nimmt , wird gleichwol
betrogen werden , weil er die Signa der Materien ,
( wieder in plurali , ) und den Unterscheid in Electio¬
ne derselben verschwiegen hat , ohne welches die Ma¬
terie zu wissen nichts nutze ist , ob sie gleich vor mensch ,
lichen Augen einerley zu seyn scheinet . Wann du
nun die Materiam hast, und weist den Spiritum Mer -
curii zu machen , so hast du nichts mehr nöthig : DennLernstarstus larvilänug das Übrige deutlich genug
lehret , woferne dir nur seine und des öernbarcli , wie
auch Lullii Materie unter die Hand gekommen .

Vitriol sind die eiserne und steinerne Mauren , in
welchen die gebührende Krafft , und in welcher die Na ,
tur alleine würcket , verborgen liegt , und das Antimo -
nium ist das vergifftete Meer , in welches Abgrund
solche würckende Krafft verschlossen werden muß ;
Denn alle Metallen nehmen ihren Ursprung aus dem
Mercurio , Dieser ist das blrstverlalistimum Meral -

D ^ 4 lorum ,
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lorum , woraus der Spiritus Mercurii alsdann mit
leichter Mühezu machen , wann zuvor des Antimonii
Mercurius , so aus Wasser besteht , ( denn das Anti -

rnouium dem Elemento Ac ^ uL alleine iititerworffen ,als der hochgelahrte und er fahrne A lexander oonSuch -
tcn , nach der reinen Wahrheit , sagt , ob ihn der selige
Kunckel schon einen Procesf Krämer genennet hat ; )
sv per formam internam noch nicht inspissiret ist ,
durch mehr gedachten Geist anirniret , und in ein saltzi -
ges Wasser verkehret worden : Aber diese Kunst ist
mit vielen Dornen und Disteln bekleidet ; derowegen
sie auch so heimlich und stltzam ist ; Doch steht Suchen
und Begehren jedem frey .

Q edler , theurer sel . Suchten ! haben sich denn deine
Gebeine und Asche nicht in ihrem Grabe gerühret , als
dich Kunckel mit unter die Process- Händler gezählet ?
Da du doch mit dem Bafilio jbrool / als aüen wahren
Philosophis , ganh einig bist , und so unvergleichlich
schöne von der Sache redest . Denn da die letztem
sagen : Daß der Schwefel aus dem vitriolo ( NB .
aus dem vitriolo , und nicht derjenige gemeine ver -
brennliche Schwefel , so ihm von außen anhanget , )
den Vorzug vor andern Mineralien habe , gleichwie
der Mercurius unter den Mineralien aus dem Anti -
monio den Preiß behalte , item , daß die vollkommeneMetallen aus den Mineralibus , als aus vitriolo und
Antimonio erwachsen , und das Sa !h als die Verein
nigung in beyden gefunden werde ; so sitzest du hingegen
wegen der Kunst ja darzu , und zwar erstlich : daß das
Antimonium dem Marti seine Seele ausziehe , das istfeinen besten Sulphur , und reducirc ihn in Mercu¬
rium ; Und ferner : Daß darauf solcher reiner keßu .

lus
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lus vollend durch den gemeinen Mercurium oder das
bekandte Quecksilber in sein Leben gebracht , wie auch
gedachtes Quecksilber dadurch selbst auimirt , und end¬
lich durch jenes Wärme erhitzet , und zu Gold und Sil¬
ber ausgekocht werden könne . Nun suchen wir ja durch
unsere gantze Kunst nichts anders , als den gemeinen ,
rohen / einfachen , und todten Mercurium , oder den
lauffenden Quecksilber, durch einen besondern Schwe¬
fel , lebhaftig , würckend , beseelet , gotdisch, gedoppelt
und coagulabel zu machen . Ergo & c . Hier bilde sich
aber niemand ein , daß ich etwan mit der Bereitung des
Martis , Antimonii und Quecksilber , wie sie der seligeSuchten selbst in öffentlichen Druck gesetzt hat , aller -
dinges aber auch , Philaletha gethan , wieder aufge¬
zogen komme : Onein , sondern ich rede mit dem sel.
Alexander von Suchten zugleich von dem Antimo -

nio magico , welches niemand kennen will , in welchem
der Weisen Gold und Mercurius bereits verborgen
liegen .

Da nun die göttliche Natur von keinen andern
Materien , als Sulphure & Mercurio , weiß , wor¬
aus sie unter der Erde oder in derselben visceribus die
Metallen generixet , Vielweniger mehr als ein Modus
in rerum natura ist , dieselben herauszubringen ; wie
können denn derselben mehr in der Kunst seyn , sonder¬
lich da die Kunst in den Metallen , welche aus Sulphure
& Mercurio bestehen , wieder anheben , und selbige auch
zugleich durch nichts anders , als alleine durch Sulphur
& Mercurium zusammen in ein Electrum , ( welches
erst der rechte Eimus & vilissima materia ist , ) nach¬
mals aber aus solchem ferner das Metall in H & $ ium
reducirennuij?, welche beyde zu Hausse vereiniget , die

D d ; pri-
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prima Materia und Anfang aller Metallen Ut 8c Lapi¬

dis , sind . Über diß alles haben wir auck ) zur Kunst nur
ein Metall , aber zwey Mineralia , durch welche alles
vollbracht wird . Ware nun einer , der solche Kunst
aus allen 7 . Metallen ohne Unterscheid , wie Kunckel
sel . und sonderlich aus gemeinem Golde und Silber , zn
wachen wüste , der gienge billig über alle Philosophos ;
er müste seine Meynung aber auch zuvor durch die That
» ns Werck richten , und beweisen - Ich habe zweyer
Mineralien gedacht ; denn eines allelne thut es nicht /
und die sind capable das Metall wieder zu remcrucü -
ren , und in die proximam materiam zuförderst zu
bringen , als sie selber sind . Denn die Mineralia sind
der Metallen proxima materia , und noch nicht Prima .
Und dieser Philosophie sind die Philosophi nachge -
gangen , und Habengefunden , daß das Unzeitige das
kerseLie zerstören , und in seine Natur verändern kön -
ue , welche Hernach alle drey , ohne Vermischung eini¬
ger Umeinigkeiteli und anderer fremden Dinge , bene¬
ficio caloris in eine rechte Maturität , ja Plusquam -

perfection können gebracht , undzu einer Medicin er¬
hoben werden . Kurh , ich sage noch einmal , daß die
Weisen dieser Philosophie nachgegangen sind , in der
Unreiffe den Tod der Metallen gesucht , und geruffen ha¬
ben : Tureincruda Maturum , 8t matura Crudum ,
& habebis quod quxris . Und wer der Concordanz
nachgehet , wird nächst diesem bey allen wahren Philo¬
sophis gleiche Materie und gleiche Operation finden ,
obwol der sel . Kunckel gesetzt Hat , daß die Kunst in der
Scheidung diüerire , und Baron Schrödern sel - der¬
selben Unterscheid nach den unterschiedenen .Metallen
und Mineralien macht, worillmn sie beyde also auch

selbstm
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selbsten zu unterscheiden stehen , und eine Differenz des
Rechten von dem Unrechten zu ersehen . Ich will aber
den Entscheid beyder andern lassen : Zum wenigsten
con6rmiren die wahren Bbilolbpbi den 8ulpkur 80 -
lis in keinen andern Metallen mehr also , als in lVlarte
Lc Venere , sonderlich Basilius an allen Orten , wo er
von beyden handelt . Und was das Vienttruum aus
Urin zu machen anbetrifft , und daß die Harn , ? Kilolb -
pbi in ihrer Arbeit viele seltzameLKectus angetroffen ,
als de Lumine perpetuo und dergleichen , wie Baron
Schröder paß . 6r . fetzt , welche andere und zwar köst¬
lichere Tincturen nicht zu Wege bringen können , will
nichts importiren , sonderlich da er paß . Z4 - es selbsten
^ blurclitTten nennet , auf dergleichen Subjecta als
Urin , Menschen , Koth und sofort zur Kunst zufallen .
Womit alsoviel im Voraus ; worzu noch sehen will,
daß , wer sich nicht in allen vorgesetzten Puncten zuför -
derst geschickt machen kan , ja hüten wolle , das Merck
anzufangen ; denn er es nicht vollbringen wird . Dar¬
um es denn auch allhier heissen wird : Lectio lecta
placet , decies repetita placebit , und daß man dahero
alles nicht nur ein - sondern mehrmalen überlese , wo man
anders nicht , ut Asinus ad lyram , schreiten , auch die
Arbeit , Kosten , Mühe und Zeit verlieren , und zugleich
seinen Feinden deßwegen über sich zu frolocken Ursache
geben will . Worauf ich in GÖttes Namen
zum Beweist dieses meines Vorhabens des
7 . Capitels schreite , daß nemlich nur ein
eintziger Weg zur Kunst sey , worzn mein

i . Zeuge seyn soll der Hermetische Triumph , allwo
pyrophiius g . 144 , nachfolgende Frage arffdie Bah¬

ne
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ne bringet , als Erzeigt mir doch die Güte , und saget
mir , wie man könne erkennen , welches der rechte Weg
der ? kiilc , lopkorum sey , dieweil sie derselben viele un «

-terschiedllche vorschreiben , die offkmals wider einander
zu lausten scheinen . Ihre Bücher sind mitunzählichen
von einander unterschiedenen Arbeiten und Wercken
erfüllet : Nemlich von ConjumkUonibus , Calcina -

-kionibus , iVlixtionibus >8eparationibus , 8ublimati -

vnibus , Distillationibus , Coagulationibus , Fixa¬

tionibus , Desiccationibus , unb so fort , von deren je¬
dem , sie gantze Capitel hermachen ; welches denn die Ar¬
tisten in eine dergestaltige Verwirrung setzt , daß ihnen
fast unmöglich ist , ohne Unglück und Schaden davon
zu kommen . Dieser Pbilolbpbusaber , der Uralte
Rrtter - Kriea nemlich , giebt an die Hand , wie es schei¬
net , daß , wie es nicht mehr als ein Ding in dieser gros¬
sen Kunst gebe , woraus sie gehe , also es auch nicht mehr
als einen einigen Weg habe ; und den ganhen Beweiß
führet er damit , daßersagt : Die Auflösung des Cör ,
pers geschehe nicht , denn in seinem eigenem Blute . Ich
finde nicht in dieser gantzen Schlifft , darzu mir eure
Erklärung mehr von nöthen sey , als zu diesem Puncte ,
weicher die Arbeit des Wercks angehet , von welcher
alle kbilostrpbi Profession machen zu schweigen :
Ich bitte euch aufs höchste mir es nicht abzuschlagen .
Woraufder Fuäoxus antwortet : Ihr habt nicht we¬
nig Ursachediesesvonmir zu begehren . Denn dieses
Begehren hat sein Absehen aus den wesentlichen Punct
des Werckes . Und ich wolle von Grund meinesHer --.
hens wünschen , daß ich euch könte so deutlich antwort
len , als ich aufden meisten Theil eurer Fragen gethan .
Zchbecheureesauch , daß ich euch überall die Wahr -
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heit gesagt , ich will dergleichen au6) noch thun : Ihr
wisset aber , daß die Geheimnisse unserer geheiligten
Wissenschafft nicht können gelehret werden anders , als
mit geheilnen Worten : Ich will euch nichts desto we¬
niger ohneiEquivocation sagen , dost öle General -
Intention unserer Kunst ist, eine an sich sel¬
ber unreine und grobe Materiam aufs ge¬
naueste zu reinigen und subtil zu machen ;
sehet das ist eine sehr wichtige Wahrheit , die werth ist,
daß ihr derselben wohl nachdencket . nb . Hier fällt
vor allen andern gemein Gold und Silber zur Kunst
hinweg , als welche keine unreine grobe Cbrper sind .

Merck « t , daß , zu diesem Ende zu gelangen , viele un¬
terschiedliche Arbeiten erfordert werden , welche alle nur
aufein einiges Ende zielend , gründlich davon zureden ,
von den Philosoph « nur für eine einige Operation ,
auf unterschiedene Art fortgesetzet , und cominuiret,
gehalten worden sind .

Nehmet in Acht , daß das Feuer im Anfange die par -
res berero ^ eneas unsers Steins von einander scheidet,
und die bomogeneas hingegen zusammenbringet - Ir .

Daß daß geheime Feuer nachfolgends eben dieselbe
Würckung thut : Aber viel kräfftiger durch Einfüh¬
rung eines feurigen Geistes in die Materie , welcher von
innen die heimliche Pforte eröffnet, welcher auch die
reinen Theile lubriliüret und lublimiret , dieselben von
den irdischen und verbrennlichen Theilen absondernde .

D >e8o1unon , welche bernachmals geschieht , durch
Hinzuthuungder alkalischen quiiULLllenrire , welche
den Stein animiret , macht davon eine dritte Reini¬
gung , und die Distiiiation macht es vollends fertig .

Mann
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Wann man also den Stein gereiniget und subtil
Liret, durch so viele unterschiedene gradus , denen die
Philosoph ! gewöhnet sind , die Namen eben so vieler
unterschiedener Arbeiten und Umwendungen der Ele¬
menten zu geben , so erhebet man ihn vollends biß zur
Vollkommenheit , welches die propinqua Dispositio
ist , ihn vollend biß zur Ubervollkommenheit zu bringen ,
durch ein nach der endlichen Intention der Kunst pro -
porcionirtes kegirnenr, das ist, biß zur vollkommenen
Fixation .

Darum sehet ihr , daß , eigentlich zu reden , es nur ei¬
sen einigen Weg giebt , wie es auch nicht mehr als eine
einige intenrion hat in dem ersten Wercke , und daß
die Philosophi nur darum viele und unterschiedliche be¬
schreiben , weil sie die unterschiedlichen gradus der Rei¬
nigung betrachten , als so viele Operanones und unter -
schiedlicheWege , zu demEnde, ( wie es also unser Autor
gar wohl bemercker , ) daß sie die Kunst verbergen . NB .
Allhier möchte einer einwenden und sagen : Vielleicht
hat es der sel . Kunckel auch also und dahin verstanden ,
wannerpns . ZSZ . gesehthat : Den Lapidem Philo¬
sophorum habe ich nicht , derer unterschiedliche sind .Worauf icl) antworte : Hinter sich tragen die Bauern
die Spieße , wann man auch gleich solche Lapides oder
Steine nach ihren gradibus rechnen wolre , als erstlich
den Stein , welcher die Materie des Steins der Wei¬
fen ist , hernach den Stein der Weisen , weicher dar¬
auf aus dem ersten folget , und endlich den drittenStein ,
welcher der philosophische Stein ist , so aus dem Stein
LerWeisen erzielet wird . Denn daß er von diesem al¬
lem , weder aufein oder andern Weg gewust habe , bin
ich versichert genug ; wie er sich denn auch um nichts
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weiter , als um die Chur - Sächsischen h/lanulcripra
bekümmerte , und zugleich aus all seinen Schrifflea
sowohals aus denen Ehur - Sächsischen ^ Änulcriprcn,
ausser welchen er von nichts hielte , nicht das allergering¬
ste von dem hervor blicket , was nun folget , als :

Was anbelanget die Worte , womit euer Autor
schleust / nemlich / daß die Auflösung des Le ' bes anders
nicht gefchicht , als in seinem eigenemBlute : So müs¬
set ihr in Ächt nehmen , daß in unserer Kunst / zu dreyen
unterschiedenen malen , drey auch unterschiedene Auf¬
lösungen , angestellet werden , in welchen der Cörper
allzeit nicht anders als in feinem eigenem Blute aufge¬
löset wird , im Anfange , im Mittel und am Ende des
Wercks : Mercket dieses wohl !

Ich habe euch allbereit gesagt, daß in den vornehm¬
sten Operationibus der Kunst allzeit zwey Dinge ge¬
genwärtig sind , die mit einander eins gebühren , ( war -
lich das sind aber weder gemein D noch 3) mit ihren
Corroliven , können es auch unmöglich der Gestalt
thun , woraus schon genug erhellet , - und daß eines
von diesen Dingen an Statt des Mannes unddas an¬
dere an Statt des Weibes sey , das eine «st der Leib ,
das andere der Geist : Hier müsset ihr die Application
Davon machen , nemlich daß in den drey Auflösungen ,
davon ich euch sage , der Mann und das Werd , oder
der Leib und der Geist , jederzeit nichts anders sind , als
der Cörper und sein Blut, und daß diese zwey Dinge
von gleicher Natur sind , und von einer 8pecie der
Gestalt , daß die Aufiosungdes Cörpers in seinem eige¬
nem Blute , die Auflösung des Mannes durch das
Weib , und des Leibes durch den Geist ist . Sehet das
ist die Ordnung dieser drey wichtigen Auflösungen .

Ihr
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Ihr würdet vergeberis versuchen , durch das Feuer ;

die wahrhaftige Auflösung des Mannes der ersten 0 -
xersrion vorzunehmen , sie würden euch nimmermehr
angehen , ohneZuthuung desWeibes ; Dieses geschjcht
durch ihre gegeneinander umgewechselten Umarmung
alleine , daß sie sich vermischen , und einander verän¬
dern , um ein völliges Homogenen™ , so von diesen >
deyden unterschieden , an den Tag zu bringen .

Ihr würdet vergebens den Leib des Steins eröffnet
jubliwiret haben , er würde euch gantz unnütze seyn , da
ihr ihm nicht das Weib zur Ehe gebet , das ihm die !
Natur verordnet und bestimmet hat : Dasielbe Weib
ist der Geist , von welchem der Leib seinen ersten Ur¬
sprung hergenommen , auch äitiöl virt er sich darinnen ,
wie das E >ß an des Feuers Wärme , wie es euer Au¬
tors Uralte Rittter - Krieg gar fein bemercket hat .

Endlich würdet ihr auch vergebens versuchen , die
vollkommene Auflösung eben desselben Corpersvorzu ,
nehmen , wann ihr nicht die Aufgiessung seines eigenen
Blutes über ihn wiederholet , welches sein natürliches
r^ onürum ist , sein Weib , sein Geist , alles zugleich,
mit welchem er sich so inniglich vereiniget , daß sie mit
einander nur eine einige und alleinige Substantiam
machen .

nb . Bey dem heiligen GOTT sage ich euch , o ihr
aufmercksame Leser ! daß ihr warlich allhier den gan ,
tzen richtigen Proceß habt , womit ihr nun die Appli¬
cation auf all des seligen Kunckels seine Ksanulctipra
machen könnet , so werdet ihr nicht einmal ein Schal ,
len von dieser allerrichrigsten Wahrheit darinnen fin¬
den , es wäre dann daß ihr derselben schwartzen Schwe ,
fel kennet und verstündet , stem .

Gedach - (
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Gedachter Zeuge und Autor pag . roz . Ohne die
Sublimation des Steins ist die Convetsion der Ele¬
menten und die Ausziehung der Anfange unmöglich :
Und diese Conversion , die das Wasser aus der Erden,
die Lufft aus dem Wasser , und das Feuer aus der Lufft
macht, ist der eintziye Weg / durch welchen unser Mer¬
curius kan gemacht und pr ^ parim werden . Welches

Der Autor Dialogi p . l i9 . derGcstaltelkläret :
Philosophi metaphorice Ioquentes , aut per simili¬
tudines non mentiti sunt ; Nam Aristoteles verbis
recitatis docet te destillationem & Separationem
Elementorum : Cum igitur in destillatione igne
parvo separaveris Aquam , hoc est , aquositatem
aeris , ab hac aqua Mercuriali , 8c postea per balne¬
um separaveris aerem , ab igne , hoc est , a Sulphu¬
re subtili supra nominato Arsenico , & ignem a ter¬
ra de Mercurio cum forti expressione ignis , tunc
assecutus es veram artem destillandi & separandi
elementa , de qua separatione locutus est Geber
lib . 2 . cap . rr . , Dahcro nun auch mein <

2 . Zeuge Geber sagt : Est enim Lapis unus , ( die¬
ses muß der sel . Kuuckel auch noch nicht gelesen haben ,
oder ihn , wie den Alexander von Suchten , unter die
Proceß Händler gleichsals zahlen wollen ; ) Medi¬
cina una , in quo Magisterium nostrum consistis,
cui non addimus rem extraneam , nec minuimus ,
nisi quod in praeparatione ejus superflua remove¬
mus . Item

Geber loco alio : In rerum multitudine ars nostra
non consistit . Et iterum alio loco

Geber : Cum multae sunt viae , so seht er doch auch
darzu , quae tamen omnesad eandem Intentionem

II . Th . Ee de
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deducunt . Verstehet cilfo auch unter den vielen We¬
gen nichts anders , als was mein vorhergehender erster
Zeuge gesetzt hat .

z . Oder vors dritte spricht HcrbrandJambsthaier ,
als auch mein Zeuge , erstlich pag . 21 . Daraus ich
letztlich merckte ab , daß es gewißlich nur einen Weg hab ,
der mid) darbev schlecht und gering rc . itempag . ioi .
ho . 149 . 170 . 172 . biß 174 . 17s . r ? 6 . 178 . 190 .
194 . 196 . , 98 - Wie offt sagen die Weisen insge ,
mein , daß zur Erfindung ihren Stein nicht mehr sey
denn allein ein Weg , gleichwie ein GOtt / ein Glaub
und Himmels - Steg , auch ein Natur und ein einges
Ding , daraus das Heyl der Welt entspring , wiesol ,
ches N 8 . die kleine Welt frey bekennt , die man mit allen
Namen nennt . ( Hört ihr Dreck- und Urin Kocher ,
was der Weisen ihr Microcosmus oder kleine Welt
ist ! ) Heiß wie du will , so ist es das ; denn nichts ist ,
das nicht in ihr was . Es ist der Armen Edelgestein ,
man findts in aller Welt gemein um schlechtes Geld zu
Kauff genug , ( er beschreibet die proxima mareria
unter der remorislima » und versteht doch die erste dar¬
unter ; ) das weibliche Geschlecht nichts besserstrug ,
kein Käyser , König und Fürst ingleich , mit allem Gut
und Königreich/ bezahlen kont auch diesen Stein ; denn
er selbst ist der Schah allein . Lob , Ehr und Danck sey
unserm GOtt , der uns denselben gegeben hat . Not .
toniumtuiü übergehen , als welcher pag . 39 . 45 , & 93 .
ausdergteichen Schlag redet . Mein

4 . Zeuge ist der kluge Philosophus und PoetcAu *
gurellus , als welcher schreibet : Siehest du nicht in
was für grosser Ordnung die Natur mit ihr selbst über¬
einstimmet , unV N 8 . NL . wie sie stets nur eine Weiseder
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der Gebahrung billige , und auf das Vermögen eines

Saamens fassend einem einhigen Wercke obliege , nach

Er langung desselben aber ruhe . Wie soll denn dem¬

nach die Kunst mehr Materien und Wege haben ? Du

siehest auch , daß sie weder des Lerens Saamen dar¬

unter mische , wann sie des Bacchi Reb - Wercke vor¬

nimmt , noch die fetten Setzlinge der cecrop - r hand¬

habet , wann sie der Lereris Korn - Bau untersuchet , rc .

Dieses mercket wobt , thr5uper - Klugen , die ihr als »

viele Matmen , Wege und Lapides Philosophorumstatuirf . Mein

s . Zeuge soll auch seyn Sendivogius , als welcher

erst Killt '. Herrn . pag . 6z 8 . spricht : Daß nur einein -

higer Weg sey , uno darauf also schleust : Gleichwie

nicht mehr als eine Natur , und eine eintztge Universal *

Materie , teste Hermete . Und vors andere in Tra¬

ctatu de tribus Principiis schreibt er : Errant omnes ,

qui dicunt , aliquod Particulare verum esse extra

hanc viam unicam & naturalem materiam ; etenim

non habetur Ramus , nisi ex Trunco arboris . Und

gleichwol ist der sei . Kunckel und Baron Schröder sv

reich damit auch ohne demselben einhigen Stamm .

Desgleichen mein

6 . Zeuge Rosarius Major , als welcher sagt : Daß

aller Irrthum sich daher entspinne , weil der rechte

Grund und Ursprung der wahrhafften Materie Lapi¬

dis vor der Kunst , suchenden Augen verborgen und ver¬

siegelt ist ; denn verstünden sie solchen , so würden sie ge¬

wiß nicht sagen , wie mehr als ein Weg sey . Mein

7 . Zeuge ist Lucas der Philosophus , welcher wie¬

der spricht ; Mit einem Dinge , einem Wege , wie auchEe x mit
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mit einer Schickung wird das gantzeWerck vollbracht ;
Desgleichen ist auch die Reinigung einerley . Mein

8 . Zeuge ist Morienes , sagende : Aus einemDinge
wird daß Werck des Weissen ja sowol , als das Rothe
vollzogen und eingesetzt . Denn es ist nur ein Stein ,
ein Weg und eine Würckung , welches alleine durchs
Feuer und Kochung in einem Gefäße vollendet wird .
Mein

9 . Hermes selbst , wo er spricht : Unsern Geist, wel¬
cher alle Corpora metallorum lebendig macht , und
der auch ein natürliches Feuer ist, kan man nicht sehen ,
es werde einem denn durch GOttes Geist, oder durch
einen lebendigen Menschen , offenbaret und gesagt ; und
solche Irrung kommt daher , weil zu dieser Kunst nur
ein Weg ist « Denn alles , was gut ist , sagt auch Ro¬
sarius , oder gut werden soll , das wird alleine durch ei¬
nen Weg prxpariret und gemacht Und ist das nicht
auch Beweises genug , wannmein

10 . Zeuge sagt , id estBernhardüspag. s9 < Weil
ich wohl wüste , daß nichtes ausserhalb des Oniverlals
( in lingulari ) recht seyn müste . Denn ich habe es mit
Schaden erfahren , und ich wüste doch nicht , wie man
das Universal anfangen , vielweniger vollenden solte.
lrempag . 79 . Sahe alsdenn fleißig auf das , wo die
phiIosophifd (Kri Bücher zusammentreffen , dasselbige
hielt ich für Wahrheit ; und also befand es sich auch -
Denn sie können keine Wahrheit sagen , , als nur in ei¬
nem Dinge , i . e . quoad Materiam & ejus Praepara¬
tionem . Item was mein

11 . Zeuge , der kleine Bauer pag . 7Z . also spricht .'
Esistnurem8ubjeÄum , welches die Materia cruda
seu secunda Lapidis ifi und genenmtwird , die man
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erst in die Hand nehmen , und Mann und Weib dar -
auszi . henmuß . Nun sagtKunckel : die Wahrheit
gehet freylich aus einem Grunde , aber sie äiKeriren in
der Scheidung . Wer will denn aber glauben , daß
der Scheidungen so mancherley wären ? zwo gestehen
die Philosophi selber , als im naß » und truckenem Wo»
ge . lind obwol mein

Zeuge , als Basilius pag . 363 . Part . II . selbst
spricht r Zuletzt mercke, daß die Philosophi zween We -
gegehabt ; den aasten Weg , welchen ich gebraucht
habe , darnach den truckenen Weg : (M . stünde nicht
darbey , und zwar bey dem erstem : welchen ich ge¬
braucht habe , machte alles keine Confusion , alleine
diesen Fehler corrigirt Nachfolgendes , ) als : Damit
rnust du auch philosophice handeln , NB . daß du den
Mereuxium Philosophorum wohl purgirest , und

Mercurium durch Mercurium machest , dein Sal phi¬

losophicum , obci ' Fermentum vel Sulphur Philoso¬

phorum zusetzest , ( denn das sire Saltz oder Sulphur
ist des Mercurii Philosophorum fermentum ; ) und
proeeäirestmitdem , wjevorgemeldet , so Hast du dee
Weisen Magnet, das ist , Mercurium Philosopho¬
rum , zum dritten dasLs biermetis oder Sulphur Phi¬

losophorum ( l^ B . Hier macht das , alszum dritten dir
wieder Consusion , laß es aber austen , so wird dich
nichts in Verwirrung setzen ; denn Mercurius Phi¬
losophorum , oder Sulphur Philosophorum , oder iEs

Hermetis ist ein Ding . ) Weiches dir erstlich mein
1 z . Zeuge , als Socrates ,gar fein erkläret , also redend :

Unsers Werckes Lom ^ oütion ist zweyfal -
tig , eine 1^ 6 . ist feuchte , unddieandepetru -
sken , zind wo die zwey Dinge zufammen -

Ee A ge -
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gebracht worden , wird aus ihnen i . ein
Ding , so das Gute vieler Namen genennet >
wird . Und wann die Philosophi gesehen ,
daß das Erdreich in das Wasser gegangen,
haben sie es 2 . eine Verscnckung , Aufstei¬
gung und Sublimation geheissm . Und da
DerRauch , iäett) der Spiritus , grob und dick I
worden , und sich in Erde verkehret hatte ,
auch sie wieder frisch Wasser auf die Erde
gethan , hiessen sie solches z . daö Ntederstei -
gen und lmbikirung . Und sobald sie die neue
schwache Erde , diedagefaulet war , sahen , hiessen sie
4 . solche ihre neue Erde . Und da sie was weiß wieder
war , da hiessen sie das vors 5 . Bereitung , und die
Rechtfertigung der Regierung , wie auch die Erleuch¬
tung und Waschung . Und da sie wieder sahen , daß
Das Wasser gantzvergangen und verschwunden , hies¬
sen sie es 6 . die Oiüillirung , Coagulirung , Calcini -
runq und Figirung . Und wann nach der rechten Ver¬
mischung sie das Ende und Beschluß aller Farben gese¬
hen , welches in unserm Steine endlich die Weisse und
hernach die Röche ist , die da beschehen in der ersten Ver,
Mischung des berührten Leichnams mit seinem Fer¬
ment ; da haben sie es 7 . eine Speisung und Tranckung
genannt , ja haben ihm auch andere unzahliche Namen
mehr gegeben aufdaß ( Karioguare ? ) dteKunstvor
den Unwürdigen verborgen bliebe . Und wiewol die
Philosophi ihm so viele Namen gegeben , so ist doch
alles nicht mehr als ein Ding und ein Weg . Und vors
andere mein

14 . Zttl -
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i 4 - Zeuge der ^ utor des groß - und kleinen Bauers ,
in einem seiner geheimen , annocb verhandelten , und in
unterschiedenen Handen in Abschrifft herum - lauffen -
den Schreiben an Lrnettum , den Chur - Fürsten zu
Cblln , da er spricht : Was die zweyerley Wege be¬
trifft , davon Basilius geredet , indem er i . setzt : Daß
Basiüus sottet den truckenen als nassen Weg in seinen
fünf ^Schlüsseln abgehandelt , und aus eben der Ma¬
terie den Geist sichtbar herausgelocket habe zu nassem
Wege , die er zum truckenen gebraucht . Und vors r .
was Basilius mit seinen zweyen Wegen gemevnet hat ,
werdet ihr wohl erfahren , wenn ihr das vitriolum
feemininum , oder das weibliche Gold , werdet erlang
get, und dem Vicriolo masculino , oder dem männli¬
chem Golde , zugeschlagen , und damit zu Werbung ei¬
ner 1' iliÄur eingesetzt , auch mit langer Zeit und vieler
Mühe auszukochen euch unterstanden oder vorgesetzt
haben , sowol zum nassen , als truckenen , oder besser
kürtzern , Weg . Genug daß diese beyde Scheide -
Wege nur von einem Wege ihren Ursprung haben , wie
mit mehrern aus oben angezogenem Bricffc Ororro -
laslki , sowol als auch in der chemischen Hochzeit,
deutlich genug angemercket und beschrieben , zu ersehen
ist . Ja es erkläret sich Basilius auch selbst SeLtione
tertia pag . z6r . da er spricht : Hermes , ein Vater
aller Philosophorum , hat die Kunst gehabt , und erst¬
lich davon geschrieben , und den Lapidem prrepariret
aus Mercurio , Sole 8c Luna , scilicet Philosopho¬
rum . Solchem haben viel tausend Laboranten , wie
auch ich , nachgefolget, und ich sage dir in Wahrheit,
daß mctttNB . exduabusSpeciebusvel Corporibus
den Lapidem Philosophorum componirt, und mit

Ee 4 Mer -
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Mercurio Philosophorum nmst dll Leri Ansang unddas Ende machen . Frage ich dich nun , was der Mer¬
curius Philosophorum im Anfange sey ? und du weist
es , wie auch daß nachmals in einer ieden Rotation
wieder ein Naß - und Buckmes zusammen kommen , so
wirst du ja auch die zween Wege verstehen . Und pag.
342 . noch besser also redende : Derowegen wann dirGOtt das Glückegiebt , daß du wahre Erkanntniß er¬
langest , daß du dieses Arcanum in höchster Verschwie¬
genheit Haltest , damit du dir aus GOttes Seegen kei¬
nen Fluch machest . Na Denn die Bereitung des
Lapidis ist einerley ; denn sie haben beyde
( wasdenn ? ) ihren Ursprung und ersteGe -
burt von dem wahren Saamenundattro -
Ionischen primo mobili , welches Spiritus
Mercurii genennet wird / davon ich dir hier -
fornen weitläusttg geschrieben habe . NR .
NR . Denn wisse in der höchsten Wahrheit , daßweder Univedal noch Particular - Tinctur , weder
Aurum potabile , noch andere universal Medici «
ausserhalb dieses himmlischen und geistlichen Wesens ,
welches seinen Ursprung aus dem gestirnten Himmel
hat , nimmt und empfahet , kan zu Wege gebracht noch
bereitet werden re .

Et sidentur diverse viaepro diversitate diverse ?

rura Subjectorum , wie wolle es sich denn wol schi¬
cken , daß auch alle Subjecta mit dem eintzigen Schluss
sel , der nach Lehre desRasiliipag . 290 . tot » Saturno
alleme anvertrauet, ( wann er alda spricht : Darum
solt du den Saturnum nicht gäntzlich verwerffen , noch
Mer Dinges spöttlich zurücke setzen , weil seine Natur
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und Tugend noch nickt vielen bekandtlich worden .

Denn der Stern der Weisen hat semen ersten Ansang

seiner himmlischen hochgläntzenden Farbe allemeaus

diesim Metall und aus EmgiessunAolessPianelenS

wird ihm der Schlüssel der Beständigkeit durch die

Putrefaction überantwortet , NB » Nß . NB . die¬
weil auö dem Gelben kein Rothes werden
kan , es sey dann zuvor aus dem Anfang des
Schwarten ein Weisseö gemacht worden :
Ja nach pa§ . s 9 >Daß er selbst der vornehmste Schlüs¬

sel der ganhen Kunst sey , obwol das gemeine Bley

gantz und gar davon ausgeschlosten wird ; und NB .

bey allen Philosophis Mercurius genennet wird ,

wann sie schreiben : Mercurium solum eise veramAr -

tis Alchymie Clavem , aufgeschlossen , oder aufeiner -

ley Weise solvirt werden tönten . Weil Lch nun un¬

möglich , fo können ja auch der Wege nicht so viel seyn .

Denn man höre dochnur , wte schön und unverglenchuch

der theure Basilius Parr . prim . pa ;̂ . rZ von so chenr

Geiste des Mercurii redet , als : Darum sage ich dir ,

daß alle sichtbare , begreifliche Dinge aus dem Spi -̂
ritu Mercurii gemacht sind , welcher allen irdischen

Dingen der gantzen Welt vorgehet , und alle Dinge

sind auö ihme gemacht , .und haben alleine ihren Ur¬

sprung , nächst GOtt von jhme . Denn in ihme wird

gesunden alles , so alles verrichten kan , was der Kunst¬

liebende zu suchen begehrt . Er ist der Anfang zu
würcken die Metall , wann er zu einem geist¬
lichen Wesen worden , welches ist lautex
Luft , und fleucht hin und wieder ohne Flü¬
gel, und ist ein bewegender Wmd , welche ?

Ee 5 nach
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nach ferner Ausjagung von seiner Woh -
nung / Durch den Vulcanum in fein Chaos
getrieben wird - da er denn wiederum eingehet , und
sich relölviret in , pie Elemente , da er von dem fyderi -
schen Gestirn M und an sich gezogen wird , nach ma .
ßnerischer Art , aus Liebe , daraus er zuvor ausgegan¬
gen und gewürcket worden , dieweil er seines Gleichen
gerne begehrt und an sich nimmt .

Da aber dieser Spiritus Mercurii fern ge¬
fangen und leibhaftig gemacht werden , so
relolvirt er sich in ein Corpus , und wird zu
einen klaren , reinen , durchscheinenden Was¬
ser , welches das wahre spirirualische Was¬
ser , und die erste Wurtzel der Mineralien ist,
geistlich , unempfindlich , unverbrennlich , oh¬
ne einige Vermischung der irdischen Aquo¬
sitas , und ist das Himmel < Wasser , davon
sehr vielgeschrieben worden . Denn durch die ,
fen 8pirirum Mercurii können ohne einig Corrosiv
zerbrochen , aufgeschlossen und ili prim -un materium
resolvrret werden , alle Metallen , NB . da es nöthig
( es ist aber nicht nöthig . ) Dieser Spiritus erjüngert
Menschen und Wehe gleich dem Adler , er conlumiret
alles Böse , und führet ein zu einen langen Leben und ho¬
hen Alter .

Dieser Spiritus ist der Haupt - Schlüssel
meiner andern Schlüssel , davon ich im An¬
fange geschrieben . Darum will ich ruffen : Kom¬
met her , ihr Gesegneten des HErrn , lasset euch salben
mit Del , erquicken mit Wasser, und balsamireteure
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eure Cvrper , daß sie nicht faul , übel - riechendundstin -
ckend werden . Denn das himmlssche Wasser
ist der Anfang , und das Oel das Mittel ,
demnach eö nicht brennet , weil es aus einem
geistlichen Schwefel gemacht worden , und
der Saltz - Balsam ist lieblich , der mit dem
Wasser NB . durch dasOel vereinigt wtrd . rc .

Kurtz Basilius will dir gerne was sagen , und doch
auch nicht gerne laut schreyen , daß es die Unwürdigen
hören möchten . Wann du abet diese beyde Wege doch
noch nicht verstehen kanst, must du eben so einen trim¬
men Verstand haben , als die , so also viete Universa¬
lia wissen wollen , auch selbiger Spiritum Mercurii
noch darzu in Stercore & Urina Hominum zu finden
gedencken . Ja daß sich auch Bafilius , nach deinem
Sinne , nicht contradicire , so spricht er noch zumU -
berfluß Clave prim . pag . z6 . aus eben Diesem Funda¬
mento : Und wisse, daß dieses nur alleine der eintzige
Weg , der eintzige rechte Weg sey , unsere Cörper ( wel¬
che Spiritus , Anima & Corpus , oder Sal , Sulphur Lc
Mercurius sind , und also in plurali ; ) zu reinigen .
Auf daß du nicht meynen möchtest , er verstehe alldorten
etwan das gemeine Gold , wie fast aller Einbildung ins¬
gemein ist . Und so du iehterzählten allen , nebst dem
ersten Zeugen , dem Hermetischen Triumph nemlich ,
der dir doch alles deutlich undTeutsch genug sitzt , ja noch
nicht glauben töntest, so höre doch, was dir auch noch
dißfallsmein

i ; . Zeuge , die Turba , das ist, die gantze
Schaar der Philosophorum , also sagt : Es
wird keine Tinctur als aus unserm Ertzre ,und
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und das Wasser , so aus ihme gezogen wird ,
jst ein bleibend Wasser , wann es zu feinem
Gesellen ( id est, feinem Corpore , welches
nnr dem Wasser , als 6Miu8 tm Vorherge¬
henden gefaget hat , einen Ursprung und E -
stegebuhrt von dem wahren Saamen und
ÄÜroloAifchen primo mobiü , welches Spiri¬
tus Mercurii imiverfaliffimus genenet wird ,
hat ; ) kommet, wikMto und ^ rjüoreles fq -
gen . trem mein

16 . Zeuge , Hudovicus 6e Lowitibus , also fehl,
und zwar in seiner Practica manuali , vom n . biß 13 .
Biate , als : Plerique stolide nimis hoc errore deti¬
nentur , existimantes , philosophici operis subje¬
ctum Lr viam non unicum esse debere , sed plura_>,
etiamsi opus illud mere naturale , ( sicuti est ) fate¬
antur , cum tamen in nullo alio simili hoc eveniri
videatur . Nulla etenim Species , sive animalis , si¬
ve vegetabilis suos specificos actus in pluribus ma -
teriebus ( & viis ) exercet , sed solum in unica sola -
Quamobrem jn nullius sapientis animum hanc in¬
fulsam opinionem sibi serpere permittat , nec ä quo *
vis persuaderi , philosophici operis arcanum ex
pluribus petendum esse sobjectis , ftd ex unico solo
& unico — Sic quoque Morlenus materiam ait,
ex una primum radice oriri , quae postmodum in
plures res expanditur , & iterum ad Unum via unica
revertitur . Welches mein

l 7 . Zeuge , Hercules der Philosophus , ingleichen
Alsggesagethat , ais : Hoc Magisterium ex unapri -

radice procedit , quae postmodum in plures
res ,
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res ,unica tamen via expanditur , & iterum ad Unum
revertitur . Item mein

l8 . Zeuge , Rhahs , der Philosophus , der Gestalt !
Album & Rubeum ex una radice , nullo alterius ge¬
neris Corpore interveniente pullulat , das ist , in die¬
sem Eintzigem steckt Weiß und Roth , ja all dasjenige ,
was zu Ausführung dieses grossenWerckes vonnvlhen .
Sufficit haecressibi ipsisola , quae omnia necessaria
in se continet * ad Iui ipsius perfectionem . Wer
wolle demnach glauben , daß dennoch auch mehr als ein
Wegsey / und solcher zugleich in der Scheidung diffe -
rire ?

Ja wo hört man denn auch wol, daß , wann einem
Autori der truckene Weg , oder daß er denselben gegan¬
gen / zugeeignet wird , als in fpecie Dem Philaledue *
Alexandro von Suchten , und andern mehr , daß einer
davon anders von der Materie und selbiger Bereitung
schreibe, als alle die , so den nassen Weg besessen ? oder
daß sie von wahren Besitzern der Kunst nicht gleich al -
legiret würden ?

Daß aber das Merck auch in einen kurß und langen
Weg verabtheilet worden , geschicht daher, weil einige
der allerneuesten Philosophorum das Semen Auri
NB . maturi & immaturi itl einer Viertel , Stunde ex -
trahiren , in wenig Eagen reinigen , und also exaltiert
können , daß , nachdem sie mit diesen zweyen , alsnem -
lich dem tingirenden spiritu Und seinem Corpore
mercuriali lälino , zu Wercke gegangen , daraus eine
so überreiche und mächtige Tinctur entsprungen , daß
sie in einer Phiole auf tue 700000 * Ducaten
bereiten können ; und weil noch andere durch auch
gefundene Handgriffe u . Abbreviariones das Merck
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vom Anfange biß zum Ende in ZO . Tagen machenkön - !
nen , als man von dem ^ more des groß - und kleinen
Bauers schreibet , besten aber ungeachtet haben sie doch
alle nicht mehr als einerley Materie gebraucht .

Undwiekan es doch wol anders seyn , als daß nicht
mehr als ein Weg , indem ja alle wahre Philosophi
erstlich schreiben : Daß man der Natur in aller ' bey
feiner Prsxi nachgehen müsse ? Und vors andere : Daß
die Natur unter der Erden den Sulphur Solis allcine
indem Corpore Mercurii concipite und zeitig mache ;
in welchen Stücken vornemlich die neuern Philosophi
der Natur gefolget, und den Sulphur Solis in dem
Bauche des Mercurii multipliciert Haben . Denn
sie Haben nach der Lxperienr geschlossen , daß eines je¬
den Metalls Sulphur sein Saame sey , anatomice al¬
so zu reden , und der Mercurius der Acker , aus deme die
Natur das Gold unter der Erden mache . Denn die¬
ser solarische Sulphur im Mercurio darffnur gezeiti -
get werden , so wird Gold daraus . Weil aber die
Tinctur etwas HöHers als Gold ist ; als folget auch , !
daß die Tinctur zu machen

I . nichts anders sey , als den Sulphur Solis im Mer - j

curio zu rnultipliciren , und zwar aus der Ursache, weil , !
wann die Tinctur ihre Farbe den unvollkommenen
Metallen überflüßig mittd eilen soll , per consequenti¬
am folget , daß sie üieTinctur des Goldes oder Sulphu¬
ris überflüßig Haben müsse , oder mehr als das gemeine
, 4 .grädige Gold . Dahero matt auch stehet , daß ,weil
gedachtes gemeines Gold nicht mehr Sulphur in sich
Hat , als es zu seiner selbst eigenen Perfection beoarff,

dahero keinem andern Metall , mit Gewinn des
Künstlers , was mittheilen kan . widvvrs

- . Den
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2 . ®en mit Sulphure solari superfluo imprxgnir -

ten Mercurium mc ^ r als das Gold auszukochen , oder

zu zeitigen , sonst sie die Tinctur den kalten lauffenden

Mercurium , denkalten Sacurnum , und so fort andere

geringe Metallen mehr , nicht also schnell in einperse -
ctes Gold verwandeln könte . Dahero die ? hiloso -

phi sagen : Daß die Tinctur zwar Gold , aber zugleich

auch em plusc ^uampersectes Gold seyn »nüste , das ist /

ein Gold , daß durch der Kunst Beförderung zu lauter

färbendem Schwefel worden . Denn im Sulphure

besteht die sorma & natura auri , welche alleine den

Mercurium , als die Materiam , zu Gold macht , so -

wol unter , als ober der Erden . Aber der Sulphur ,

von dem wir allhier reden , ist darum kein gemeiner ,

sondern des Mercurii reineste Substanz & pars forma¬

lis , der durch der Natur continuirke Kochung gezeiti -

get , und durch den Künstler vermehret wird . Dahero

ein ieder Künstler gewiß dafür halten mag , daß unsers

Geheimnisses keine andere Materie sey , NK . als der ei¬

nige Mercurius , sulphure luo interno radicaliter

unitus . An sich selber aber ist der zur Kunstgehörige

Schwefel eine lautere Tinctur , voller überflüßigen

humidi radicalis metallici , welche natürliche Feuch¬

tigkeit der Metallen hinwiederum nichts anders , als eine

lautere , feurige , öllchte , fix und unverbrennliche Sub¬

stanz des rothen solarischen Gold - Schwefels ; denn ,

wie gedacht , im Sulphure die Natura auri , oder deS

Goldes Natur , stecket .

DervHalben muß unsere Tinctur nichts anders als

ein lauter Sulphur Solis seyn , den die Kunst in seinen

Qualitatibus zum Höchsten erhöhet , vermehret , und

dardey doch auch mercurialisch , oder einerley Natur

mit
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mit dem .dasesrin ^ iren soll . Denn weil des S4 ercu -
rü Art ist , daß er niebi * in sich nehme , als was seines
Gleichen ist , so muß die Tmctur auch mercurialiict)ec
Art seyn , sonderlich da auch das Gold aus dem Mer¬
curio gcbvhren , und die UnLtur aus dem Golde be¬
reitet w . rd .

Sind nun die veiiultiones der Natur, die ich all -
hier gemacht , richtig , wie sie denn nicht anders sind ;
als folget vvrs

z . Daß der Mensch rein Gold , weder von der Na¬
tur , noch durch die Kunst , macht , sondern Xk . GOtt,
NB . der alles schon in die Natur geleger hat , es alleine
thue , oder alleine dem Künstler alles darzu gebe . Hat
nun der so viele Materien , und auch so viele Wege dar¬
zu gegeben , ( weiches aber erst bewiesen werden müste ; )
so könte es endlich auch durch die Kunst aus dergleichen
Schlag beAMn . Wie denn auch vvrs

4 . Unsere Kunst nur in Eröffnung des Saamens , o -
Ler vevelopirung des häufftg in denSaamen derMe -
tallen verwickelten und concemrirren Wachsthums -
Krafft bestehet. Worzu noch kommt, daß wir vvrs

5 . Ja auch nicht neue Metallen machen , sondern aus
denen schon verhandenen , ober aus dem in denselben
verborgenen Saamen , nur eine Tinctur, die kran¬
ken , unreinen und unausgekochten damit zu curiren ,
als ein Apotbecker aus Wurheln , Krautern , derselben
Saamen und auch den Mineralien / Artzneyen für die
krancken Menschen . Und endlich, oder vors

6 . Bestehet das Licht in derLufft und Saltze , und
wird der Geist aus dem Lichte gebohren , und hernach
verdicket daraus ein Saltz , und bestehet endlich indem
Saltze aller Dinge Wachsthum , und Erhaltung .Ja
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Ja ist das schleinrichre Wasser , oder der wäßrige
Schleim , aller Dinge sichtbarer Anfang , und liegt
im Lichte , Geist und Sache verargen ; waruiu tollen
wir denn das nicht H ober Schwefel nennen , weil es
ein lauter uaverbrennNches Feuer , gleichwie es in dem
gemeinen Schwefel verbrennlich ist , und auch alle z .
Principia , wie der gemeine Schwefel , doch in einer
weit edlem Form hat , obsihon das Feuer darvey allei ,
nein Der Quaiitot ?

Wann mir nun dieses nach der kxperienLnmge -
stossen , auch darneben mehr als ein Salh gezeiget
wird , worinnen alles Erzählte weiter also , und in dem
Grad , als in einem bckandten , einigen , alleinigen ver¬
borgen liegt ; Dann will ich glauben , daß auch mehr
denn eine emtzige alleirnge Malerte , and zugleich mehr
als ein Weg zur Purist sey , aussw diesem aber halte ich
dir so genannten anderweitigen Wege , nur für mehre¬
re oder wenigere Umstände , so em ober der andere ge ,
braucht , oder für Abkürtzungen durch erfundene gute
Handgriffe , derer er sich bedienet , oder derer sich die¬
ser oder jener durch glückliche Erfindung zu erfreuen
hak ; oder am allerbesten für die unterschiedene Vorbe¬
reitungen der Materie , wie im Vorhergehenden aus
dem hlei -menschen Triumph gedacht worden .

Es redet zwar ßasilius pag . 444 . in plurali , wo
er von den Sachen redet , als : Die Salia aber baden
keine Macht zucingiren , sondemsind nur Schlüssel zu
der Bereitung der Steine , sonst für sich sclbjren ver¬
mögen sie nichts . NB . Meine was d ; e metallische und
mineralische Salia anbelanget , audi Domine , & arri¬
ge aures , Pamphile ! ( ich rede ietzo etwas , wenn du
mich recht verstehen wirst , was ich unter den minerali -

n . Ly . Ff fchen
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sci ; en Saltzen für einen Unterscheid meyne ; ) die mersi - !

lische last er aussen , die sind mit Nichten zu eutralhen ,

noch zu verwerssin zii der 1 ' inLkur , sintemal man ihrer
in DerComposition mit Nichten cntrathen kan . Deun in !

ihnen wirdgefunden der herrliche Schatz , dadurch ai , i

le Fixigkeit , samt dem Bestände , seinen originem und I

rechtes wahres Fundament hat . Und weil sich der

Unerfahrne hierüber seinen Kopf zerbrechen möchte , ss

will ich ihn aus Christlicher Liebe doch auf das schon

allegirte , und beym 8aliiio pag . i r s . part . prim . be¬

findliche quoad salia mineralia weisen , alwo Da

steht '. Vitriolum ist Sulphur , Antimonium Mer¬

curius , das Saltz , als die Vereinigung , wird in bey¬

den funden . O GOtt ! wie blind ist doch die Welt !

Die metallischen Salia aber betreffend , magst du bey

ihme pag . j i . suchen . Daß er aber in plurali davon

redet , und ich hingegen nur eines ttatuiret habe , will

nichts sagen , vielleicht ist solches die Mutter aller an¬

dern , und dahero ein Fleisch und Blut , ja auch ein Leid

mit ihnen .

Aber nun dürffte wol noch ein harter Knoten für

mich zu beantworten kommen , wie sich mancher ein¬

bilden mochte , wann er mirobjicirte , was Bafiliu »

auch pag . 443 . der Gestalt seht : Weiter soll derLe , *

fer vermerken , daß , da mancherhand Art von den

Steinen gesunden werden , so da ringiren panicula ,

riter r Diß letzte Wort mercket wohl ; denn alle fixe

Pulver , so da ringiren , heiß ich Steine , doch ringirt

immer einer höher , weder der andere , als }
I . Der Lapis Philosophorum , welcher vor allen I

den Vorzug hat . J

r . Dann folget die linÄura Solis aus Roth , und '
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z . Lunse auf Weiß , weiter vors
4. Dw Tinctura Vitriol ! oder Veneris . Deßglei -

chenvors
5 . Die Tinctura Martis , welche beyde Dtc Tin¬

cturam Solis auch in sich haben , wann sie zu vorher »
zur beständigen Fixation gebracht worden . Diesen
sorget nach vors

6 . DieTinctura ^ ovis , und
7 . Saturni zu der Loagulation des Mercurii , und

demnach vors
8 - Die Tinctura Mercurii selbstcn .
Diß ist nun die Vielheit und Umerscheidder Tjn -

ctmen oder Steine , welche doch alle aus einem Säu¬
men und aus einer anfänglichen Mutter ^ eneriret
worden find ; daraus das wahre Fniversolmgleichen
hergeflossen ; und ausser diesen ist keine metallische
Tinctur mehr zu finden , ( NB . Das merckt , ihr Dreck-
und Uriu - Kocher , lälv . ven . mit eurerm Opere maxi¬
mo ! ) ja sag ich in allen Sachen , sie herssen auch , wie
sie wollen . Andere Steine / sie sind gleich edel oder
unedel , die fechten mich ietzo nicht an , will auch von
ihnen ietzo nichts sagen , noch schreiben , weil sie weiter
keine Tugend mehr haben , denn zu der Arhney . S »
will ich ebener Massen NB . der animalischen und ve¬
getabilischen Steine , auf drßmal , nicht gedencken , in¬
dem sie gieichfais nur zu der Artzney geordnet , und kein
metallisch Merck verrichten können , eine einige Krasse
von sich zu geben : Weicher Vermögen allercheode der
mineralischen , animalischen und vegetabilischen
Steine , zugleich und über einen Haussen in Lapide
philosophico erfunden werden «

Und gewiß dieser Einwmff würde auch wol man -
F f L chem
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(jhcm Unerfahmen noch Kopffbrechens machen , wel ,
cher

x , Noch nicht weiß , daß das Uni versialissimum ge¬
neralissimum , oder tc ^ te Opus maximum , ( und
nicht das , ialv . ven . aus dem Menschen - Korh , ) nicht
tingire , es werde dann zuvor selbst tingiret , sondern
nur eine Artzney actu auf Menschen oder das animali¬
sche und vegerabilifĉ e Reich sey , in so lange , biß es
mit gemeinem Golde auf Roth , ( welches dann die
Tindura Solis ist , ) oder mit gemeinem Silber aus
Weiß lerrnenäret worden , ( welches dann dielrnctu -
raUunL oder aufWeiß ist ,) und eher nicht deporen -
tia auch ad actum auf die Metallen gebracht wird ,
wiewoi wir in der Kunst gantz ander Gold und Silber
als das gemeine haben , welches aber schon bey gedach¬
tem Universalissimo ist , uud das gemeine © und I ist
ihrer Krafft erhöhet , sonsten weder eins noch das ande ,
re von den letztem so viele tausend Theile ringiren könte ;
und das wären also bereits mit dem Universalissimo z .
Steine oder Imctmen . Und vors

2 . Daß die linctura Mattis , Veneris , Jovis , 8a -
turni & Mercurii alle fünffe zusammen in einemHauf»
ftn genommen werden , als ein Exempel seyn kan daß ,
was beym Basilio p - 88 - also steht : Obwot der blutdür¬
stige eiserneHauptmann mit seinem Spieße demMer -
cm io viel zusetzt , so kan er ihn doch alleine nicht gar
überwältigen , wann ihm nicht der alte 8arumus zu
Hülste kommt , unö Jupiter mit seinem Scepter Frie¬
den gebeut . Und beym Philaletha , sonderlich in sei¬
nem geheimen Manulcripr , der Gestalt : Viele ha¬
ben sich bemühet in Erlangung der Mercuriorum , aus
den coagulinen Lörpem ; denn einige haben ihn ge .
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sud) ttm Antimonio und Bley , andere aus dem ) ove ,
Venere und I^ uua ; noch andere haben das Gold selbst
angegriffen : ( wie der sei . Kunckel ; ) Alleine ob solche
Liebhaber , inAnsehung ihrer mühsamen Unternehmung
( ach ja ! wohl ist sie es ! ) schon alle besonders Lob verdie¬
net / haben sie doch alles eher verlohren geben müssen ,
bevor sie noch erlanget , was sie gesucht ; oblchon wahr ist ,
daß sowol in dem einen , als dem andern sey , was man
sucht , ( nemlich die Krafft und das Vermögen sich im -
praegniren und coagu ! i « n zu lassen . ) Nachdem uns
aber die gütige Natur , ein schon genugsam offenes Me¬
tall ( i . e . den Mercurium vulgi , ; zu Handen hervor¬
gebracht , vbwol rohe genug und todt , iedennoch aber
tüchtig das Leben durch die Kunst zu empsangeu ; so
nehmen wir uns dahero keine Mühe , eben dasselbe aus
den hart coagulirten Eörpern zu exrrahiren : Wie
du denn auS Nachsolgenden wahrnehmen wirst , daß
unser Mercurius dennoch in seinem Wesen antimoni -
slisch , 8arurnisch , )>oviaIisch , Venerisch , Martialisch ,
l^ uuarisch und Üolarisch , jedoch in besonderer Betrach¬
tung .

Summa Summarum

Ich will hoffen dergestaltgenugsam erwiesen zu haben ,
daß nicht mehr als wie ein Weg allerdings als eine ein -
hige Materie zur Kunst sey : Denn gleichwie an deme
ist , daß alle wahre Philosophi hierinnen einstimmig ,
wie keine andere Materie zur Kunst gehöre , als die auch
durch Kunst gemacht worden , wie im Vorhergehen¬
den genugsam ausgeführet worden / und hiermit noch
einmal durch den Phllolophum Pythagoram ge ,
fchicht, a !S welcher ja expresse spricht r Etliche , welche

Ff 3 unsere
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unsere Bücher lesen , vermeynen daß die Compofmon
unsers Ertztes mit seinem Wasser gekaufft werde , das
doch nicht ist ; darum ist vomwlhen , daß der , so in
dieser Kunst arbeiten will , wisse , wie das Wasser von
zweyen Compolmonen sey , die am letzten doch ein
Ding werden sollen und müssen . Und wiewol
die Philosophi ihm ? so viele Namen gegeben , so ist
doch unser Stein nur ein Ding , und ein Wesen von
zweyen Dingen rc . Also sagen sie ja auch insgemein :
W '.e es eine beständige Wahrheit sey , daß , wer da ei¬
nen von den wahren Philosophis vollkommen verste¬
he , derselbe gewißlich die andern alle auch verstehe :
Wären nun ihre Wege unterschieden , liess es ja wider
die gesunde Vernunfft , ja sie thäten ja auch als unweise
Leute , wenn sie die Autores gleich citirten , von deren
einem man doch bald den nassen , und von dem andern
den truckenen Weg praesorniret / als in tpecie oder zu
einemExempel derl^ ermer . Tr . p - 6 r . thut , da er spricht :
Ich bin der Wahrheit nachgegangen , sie zu suchen in ih¬
rer eigenen Qnelle . Ich habe gelesen die Smaragdische
Taffel , die 7 . Capitel Hermetis mit ihren Com¬
mentariis , ich habe gelesen den Oeberum , die Tur¬

bam , DslßRosorium , das Theatrum , die Bibliothe¬

cam , öaöCabinet Öer Chymie , und vomemlich den

Artephium , AmoldumVillanovanum , Raymun -

dum Lullium , öen TarvisinumTlamellum , Zacha -

riam , und viele alte und neue mehr , so ich nicht nenne ,unter andern den Basilium Valentinum , den Cosmo -
pohtamunöPhilaletham , und also alle drey von den
letzter « sonderlich , für einen Zeugen , da doch die heutige
gantze Welt von dem Philaletha keinen andern als ei ,
mn aparten truckenen Weg prrlumiret, von welchemman
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man doch vor kaülii Zeiten weder was gehört noch ge,
wüst .

Ja warum schreiben denn alle wahre Philosoph '»
einhellig , daß die Materie nichts mehr von nölhen habe ,
als ausgelöst und hernach verdicket oder gehärtet zu
werden ? Item daß die Auflösung das gröste Geheim -
niß der Kunst , ja der etlenrial - Punct sey , welchen
die Meisen keines Weges offenbaren , irem daß alle
die Arbeiten des ersten Wercks oder der ersten Arh ,
ney nichts anders , als eine stets -wahrende Auflösung
wären , solcher Gestalt und also , daß dieLalcinatio . Fx -
tractio , Sublimatio und Distillatio nichts , als eine
wahrhafftige Solutio der Materie sind , und daß die
Vermischung , die Zusammensügung , die Fixation ,
C .oagulation und andere dergleichen Würckungen fast
von sich selbst geschehen ; Keiner aber seht darzu : Im
nassen und nicht im truckenen Wege , oder im truckenen
und nicht nassen Wege . Da nun eme Solutio vorgebt ,
so müssen ja nothwendig zwey Stücke zusammen kom¬
men , wovon das eine ein truckcnes , und das andere
ein nasses , wovon das eine der Mann , das andere das
Weib in Gleichniß genannt wird , weil sich die Natur
inMann und Weib verändert, und keinem alleine , wo¬
von wir auch zu seiner Zeit zwey truckene Menstrua ha¬
ben / wovon das eine (Componens , alterum vero 6e -
üruens , die doch gleichfals nicht weiter differiren , als
Mann und Weib , so ein Leib sind . Womit also viel
von dieser Materie , worüber ich doch dem Leser , das Ur¬
theil selbst zu fälle n , heimgestc !let seyn lassen will ; gleich¬
wie ich meine Meynung und Erfahrenheit für mich be¬
halte , so darfich mich mit niemanden deßwegen weiter
zancken, weil es sonst doch nicht unterbleiben würde .

F f 4 Denn
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Denn ich glaube , daß , wann es möglich , daß » er -
mc>5 , 6eber , Theophrastus und andere mehr von
Todten wieder aufcrsteken könten . sie doch ihre 3BU
dersp ' -echcr finden würden , und solten es auch pure
Ignoranten seyn , als welche ohne dem insgemein die
Klügsten seyn wollen , ungeachtet

8 enäivogius pag . 59 . Neulich warnet , wann er
spricht , daß man der Philosophomm Schritten
nicht subtiler deuten solle ,als die Natur , welche schlecht
ist , erfordert - Es ist zwar nicht ohne , daß zu dieser
Cnvmiichen Kunst ein subtil und spitzfindig Gemüthe
erfordert werde ; euch aber sage ich , daß ihr schlecht
und nicht zu sehr klug seyd ; biß ihr das Geheimniß er¬
findet ; mann ihr dasselbe habet , muß die Weißheit
nothwendig folgen , alsdann wird es euch an Geschick -
lichkeit nicht mangle » , unzäblich viele Bücher zu schrei¬
ben - D - nn es dem vie . leichter seyn wird .der im Cen¬
tro ist , und emDing siehet , als dem , der draussen her¬
um gehet , und nichts als vom Hören und Sagen hat .
Darum bildet euch nicht sogar subtile Sachen em .von
denen die Name nichts weiß , sondern bleibet , bleibet ,
sag °ch , in dem schlechten Wege der Natur ; denn ihr
in der Einfaudiß Dmg leichter grciffen , denn solches in
der Subdlitslt sehen könnet .

Cap . IIX .

tmmginsjch / ob dieKunst leicht
. ^ und wohlfeil sey oder nicht ?

Leichwie die wahren Philosophi alles und jedes
unter Rätzeln, Parabolen , Gleichnissen , Be -

deckun -
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